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ei a Mutter von dem Rechtsanwalt Dr.
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Frau Litten lebt z.Zeit noch in London und weilt bis EndeMärz besuch
weise bei ihrem Sohn in Pankow. Von ihr ist 1940 ein Buch erschienen:
"Bine Mutter känpft*, zuerst in Frankreich, dann in fingland und Ameri
ka. bs ist übersetzt und im “reifenverlag srzehieneuverlegt.
Sie schildert darin den Kampf, den sie gegen die gegtapo für die
Befreiung ihres Sohnes gekämpft hat und ihre Erlebnisse im Ausland,
Sie ist in England von Regierungskreisen sehr herauskestellt worden
und hat viele Vorträge über den Rundfunk und in verschiedenen Ürga-
nisationen gehalten,auch hat sie Verbindung mit deutschen riegsge-
fangenen gepflegt. |

Frau Litten ist in Deutschland noch nicht als ODF anerkannt, da sie
dm England bisher von ihren Ersparnissen gelebh hat. Dort hat sie
jedoch keine politische Aufgabe mdehr und sie: ist nicht abgeneigt,
nach Deutschland zurückzukehren. Ich bin der Ansicht, daß man diese
rau bitten. sollte, nach Deutschland zurückzukehren. Sie ist bereits
7 Jahre alt, aber geistig äußerst regsam und zum ieden befähiss.
Aus bürgerlichen “reisen stammend,ist sie parteilich nicht gebunden,
aber durebaus antifaschistisch und positiv eingestellt und könnte
sehr gut für unsere Ziele eingesetzt werden,vor allem im Sinne der
nationalen Front. Ich will auch an den ZA DFB nit aanaen lerne

heransehen,

Ich habe ein Bild v.Hans Litten zur Verfügung bekommen und die Abe
schrift einer Broschüre, die abgeschrieben werden müßte, Ä
Das Bild bitte ich, für.unser Archiv reproduzieren zu lassen ‚damit

'@8 gegebenenfalls verwendet werden kann. Litten war parteilos.
Wir müßten uns überlegen, wie das Buch größeren Unsatz erhalten
könnte, |
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Ergänzung zu unstehendem Berichts:

Bei meinem letzten velefongespräch mit zrau uitten sprachu ich die

Hoffnung aus, daß wir sie hoffentlich bald in verlin wiedersehen we

den, „arauf erklärte sie, daß sie sehr gern herkommen werde, sobald

sie eine „ebensgrundlage habe, denn in ihren alter müsse sie diese

‚schon. haben. Aber sie möchte unbedingt mitarbeiten. ir

' ich hatte den Kindruck,daß sie innerlich. darauf wartet, zur mitarbe

aufgefordert zu werden, ich hatte ihr geraten, sich un ihre Anerken

nung zu bemühen, damit sie eine Rente beantragen könne. Sie würde

meines Brachtens eine Vollrente erhalten. Von meinen Bemühungen we
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vasie nichts,
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